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mal etner grünbltchen Utiterfuchung unterjogen mürben.
®erartige Unternehmungen mürben aber jroeifeßoS einen
Ausbau beS SerbanbeS beblngen. Qrn Qnterege ber
Sache mürbe ftcf) bicfe aber ftcperlich rechtfertigen. ®le
beiben Anroärter auf bte ^ßräfibentf^aft beê SerbanbeS
gnb geherlich hodjqualigalerte ißerfonen. Seite flehen
aber bereits tn lettenben Stellungen, bte fie in garfern
Ullage beanfpruchen. ®ag unter btefen Umftünben meber
ber etne noch bèr anbere fetne nolle SeiftungSfähigfelt
bem ©eroerbeoetbanbe pfommen laffen îann, ift Uar.
2Bir halten bafür, bag ber ©eroerbeoerbanb über furj
ober lang p etner interung feiner Drganifation im
angebeuteten Sinne formtreu tttuf, menn er fith fräftig
roetter entroicfeln miß. ©ine geroige Stagnation ift fonft
fidherltch nicht oermetblleh-

2Ber immer auch ber ©eroählte fetn möge, mir roün-
fchen ihm auf bem fdjmlerigen ißoften red^t oiel ©lücf
unb ©tfolg p 9luh unb frommen beS Schmetjerifehen
©eroerbecerbanfceS. 3ln unferer Untergfitpng foß e§ ba
bei nidjt fehlen.

®le Serfammlung in SBäbenSroil roirb ftch unter
anberem ebenfafls mteberum mit ber Alters» unb $tn»
terlaffenenoerfichetung p befchüftigen haben. Sefanntlich
hat ber Blationalrat tiefe? ©efehgebungSprojeft bereits
burdjberaten unb ben bunbeSrätlic|en ©ntrourf im gro-
gen unb ganzen gut geheigen, gür unS ift an ber gan»
jen Sotlage non Sebeutung, ber Seitrag, ben etn @e=

merbetretbenber für feine Slngefießten (elften mug. ®et
Serbanb hat gc| p btefer grage bereits im Sorjahre
meines ©raehtenS tn juftimmenbem Sinne geäugert. ®er
Seitrag ift eine SorauSfe^ung ber gtnanjlerung beS

ganzen SerficherungSmetfeS.
Auger ben üblichen Straftanben ftnb noch »erfchte-

bene Steferate ber Herren Stationalräte Qog unb Schir»
mer, fomie non Çerrn ®r. ©agianut, fßräftbent beS

Schmeijertfchen SaumetfternerbanbeS, norgefehen.
Sin biefer Steße fei auch nach furj beS fchetbenben

$rägbenten gebadjt, £>etrn SRationalrat ®r. ïfehumi.
i>err ®r. Sfdjumi hat geh fett Qaljrjebttten mit geroerb»
liehen gragen befchäftigt unb er hat ber Drganifation roäh=
renb ber Kriegs< unb StachfrtegSjeit unbeftritten groge
®tenge geleiftet. SGBenn er geh heute non ben ©efchäften
prücfpjtehen münfeht, fo begletten ihn auch »an unferem
Serbanbe bie begen SBünfche p einem frönen Otium
cum dignitate.

Hu$$tellunfl$we$en.
©^»eijerlfche SBohmiugSauSfteKung, ®ie Schroet«

jerifchen SunbeSbaljnen haben für bte ©rletchterung beS
SefueheS ber Schroetjerifchen SBohnungSauSgefiung in
Safel (16. Sluguft bis 14. September) ßtetfeoer»
güngigungen tn folgenbem Sinne gemährt:

Sin Samstagen unb Sonntagen gelöge Sißete etn<
fachet galjri beredhtigen am Sonntag pr taxfreien SRücf-

fahrt, fofern ge bei ber SBoba abgestempelt morben gnb.
®er ©tnjeletntritt für ben Sefuch ber £aflenauSgel-

lung unb ber SBohnfolonte ©glifee foget gr. 2.—. Um
ben Koßeftiobefuch p erleichtern, ig ber ©tntritt für ®e<
fefifdjaften ermägigt morben. SDtilitär, Stubenten unb
Schüler jahlen ben ntebriggen ©tntritt. Seretnen unb
©efeßfdhaften merben auf SBunfcg Çeftchen mit 11 ©in«
jeletntrittsfarten abgegeben.

Bei eventuelle» Doppeiseitdungen oder
unrichtiflen Adretten bitten wir, su
rcfcutnitrt», um unnötige Hotten su
«Nreu. Die Espedition.

CotctttafcL
f Dtto Sertu^, alt Schloffermetger in QBrtch,

garb am 17. Quit,

f Qohann §ütIimann«Spieg, alt ©penglermeiget
in QBtich, garb am 20. Quli im Alter oon 95 Qahren.

Oertcbiedenet.
gonöS föt nene ©emeinbewerfe in Sangenthai

(Sern). @S merben 85,000 gr. für bte Slnlage etneS

gonbs für neue ©emeinberoerfe oermenbet.

®ie ©emerbefchnle ber Stabt Sern oeröffentlicfjf
foeben ihren Jahresbericht 1929/30. 2Bir etfehen barauS,

bag bie Sehrangalt im Sommerfemeger 1929 oon 2700,

im SBlnterfemeger oon 2671 Schülern befudjt mürbe,

®le pnehmenbe Spejialigerung ber ©emerbe erheflt flat,

menn man erfährt, bag in 59 gädjexn Unterricht erteilt

mürbe. 9tur fchon baS gjletaßgemerbe mar mit 35 S3e<

rufSarten oertreten. — ©roge Slufmerffamfett mürbe bet

immer noch unbefrtebigenben Unterbringung ber Schul-

Hagen gefchenft. ®te Staumfnappheit jmlngt heute noch

baju, bie Knrfe auf jehn oerfchtebene Schulhäufer ju
oerteilen. ®a§ §auS Seftigengrage 10, tn bem Soif-

feure, Sithographen unb Suchblnber fo prächtige Übung«-

gelegenheiten erhalten, mürbe neu gemietet unb in jraect-

mägiger SBeife für etn moberneS -fîraîtifum eingerichtet,

— ®er ganje Sertit jeugt »on bem fortfchrittlidhen,
Sielberougten ©eig beS Setters ber ©emerbefchule, Siref-
tor 5R. ©reuter, ber mit ©rfolg an ber hohen unb

roichtigen Aufgabe einer foliben luSbilbung unfereS ge-

merbltchen StachmuchfeS arbeitet.

literatim
giir aAitfllieber non Sehrün0ö'^*öfu»0Sloiniuif'

gonen im S^relnergemeröe bietet öa§ neuege Sonbet-

heft beS tn Stuttgart erfchetnenben „Sübbeutfchen
Sßöbel» unb Saufchreiner" beadjtenSroerte 9ü(h''

linten für bie breiunbetnhalbjährige praftifche SehrlingS'

auSbtlbnng tn ber SÖBerfgatt bis jur Slblegung ber @e-

feßenprüfung. ®er ooßgänbige Sehrgang ift nach

probtet Qettetnteilung tejtlich unb ißugratio (annähetub

50 Slbbilbungen) fachbienlich behanbelt. Qugrunbegelegt

ig baS Silbermaterial ber rofirttembevgifchen Sanbelau«-

fieflung oon SehrlingSarbeiten, ergänjt burch einfachere

Arbeiten ber beiben ergen Sehrjahre. ßBeiterhin enthält

baS für gachfreife michtige Sonberheft ber Se^rling^
auSbilbung bienenbe Ausführungen oon erfahrenen
fnngSmeigern.

©InfamUienhSufer für SR3A. 10,000 bis «W. 80,000.

®ie ögentltdhe Saufparfaffe für Sapern hatte mit wt

SRünchener Ortsgruppe beSSnnbeS®eutf|et
Architeften einen ögentlichen SSBettberoerb ju*,®*'
langung oon Qbeenffiyen für @tnfamilten'
häuf er mit einer Saufogenfumme oon iRSOt. 10,uw

bis 913JI. 30,000 ausgegeben, ©ine grögere 3lnja

ber ans biefem SBettberoerb heroorgegangenen ©ntiourî

roirb im Qultheft ber SAündhener SßonatSfchrift

Schöne ^etm" mit näheren ©rläuterungen ootgefüpt
®te Abbilbnngen beroetfen, mie ffibbeutfdje Altdhtterte

mit geringen Mitteln ©infamilienhäufer ju bauen

ganbe gnb, bte an Originalität, Schönheit unb *»{>'
'

gänbigfeit nichts p münfehen übrig lagen. ©Ine wette

Serie oon Abbilbungen roirb im Augugheft bet u»

genannten SJionatSfchrift etfdheine«.

200 Must«. Mwetz. Hau»W. Z«tt»«g („MeisterSlê) Nr. 1?

mal einer gründlichen Untersuchung unterzogen würden.
Derartige Unternehmungen würden aber zweifellos einen
Ausbau des Verbandes bedingen. Im Interesse der
Sache würde sich diese aber sicherlich rechtfertigen. Die
beiden Anwärter auf die Präsidentschaft des Verbandes
sind sicherlich hochqualifizierte Personen. Beide stehen
aber bereits in leitenden Stellungen, die sie in starkem

Maße beanspruchen. Daß unter diesen Umständen weder
der eine noch der andere seine volle Leistungsfähigkeit
dem Gewerbeverbande zukommen lassen kann, ist klar.
Wir halten dafür, daß der Gewerbeverband über kurz
oder lang zu einer Änderung seiner Organisation im
angedeuteten Sinne kommen muß, wenn er sich kräftig
weiter entwickeln will. Eine gewisse Stagnation ist sonst

sicherlich nicht vermeidlich.
Wer immer auch der Gewählte sein möge, wir wün

schen ihm auf dem schwierigen Posten recht viel Glück
und Erfolg zu Nutz und Frommen des Schweizerischen
Gewerbeverbandes. An unserer Unterstützung soll es da
bei nicht fehlen.

Die Versammlung in Wädenswil wird sich unter
anderem ebenfalls wiederum mit der Alters- und Hin-
terlafsenenversicherung zu beschäftigen haben. Bekanntlich
hat der Nationalrat dieses Gesetzgebungsprojekt bereits
durchberaten und den bundesrätlichen Entwurf im gro-
ßen und ganzen gut geheißen. Für uns ist an der gan-
zen Vorlage von Bedeutung, der Beitrag, den ein Ge-
werbetreibender für seine Angestellten leisten muß. Der
Verband hat sich zu dieser Frage bereits im Vorjahre
meines Erachtens in zustimmendem Sinne geäußert. Der
Beitrag ist eine Voraussetzung der Finanzierung des

ganzen Versicherungswertes.
Außer den üblichen Traktanden sind noch verschie-

dene Referate der Herren Nationalräte Joß und Schir-
mer, sowie von Herrn Dr. Gagianut, Präsident des
Schweizerischen Baumeisterverbandes, vorgesehen.

An dieser Stelle sei auch noch kurz des scheidenden
Präsidenten gedacht, Herrn Nationalrat Dr. Tschumi.
Herr Dr. Tschumi hat sich seit Jahrzehnten mit gewerb-
lichen Fragen beschäftigt und er hat der Organisation wäh-
rend der Kriegs- und Nachkriegszeit unbestritten große
Dienste geleistet. Wenn er stch heute von den Geschäften
zurückzuziehen wünscht, so begleiten ihn auch von unserem
Verbände die besten Wünsche zu einem schönen Otium
oum âiguità.

MîîtîlIlingîMîen.
Schweizerische Wohnungsausstellung. Die Schwei-

zerischen Bundesbahnen haben für die Erleichterung des
Besuches der Schweizerischen Wohnungsausstellung in
Basel (16. August bis 14. September) Reisever-
günstigungen in folgendem Sinne gewährt:

An Samstagen und Sonntagen gelöste Billete ein-
facher Fahrt berechtigen am Sonntag zur taxfreien Rück-
fahrt, sofern sie bei der Woba abgestempelt worden sind.

Der Etnzeleintritt für den Besuch der Hallencmsstel-
lung und der Wohnkolonie Eglisee kostet Fr. 2,—. Um
den Kollektivbesuch zu erleichtern, ist der Eintritt für Ge-
sellschaften ermäßigt worden. Militär, Studenten und
Schüler zahlen den niedrigsten Eintritt. Vereinen und
Gesellschaften werden auf Wunsch Heftchen mit 11 Ein-
zeletntrittskarten abgegeben.

»ei eventuellen Dsppeltenaunge« sae?

unrichtigen Mretten ditte« «lt. «u
t<lll««iert». «« unnötige «veten »u
«"ten. vie ezwettltlsn.

CoLentasel
-j- Otto Bertuch, alt Schlossermetster in Zürich,

ftarb am 17. Juli.
-j- Johann Hürlmann-Spieß, alt Spenglermeister

in Zürich, starb am 20. Juli im Alter von 95 Jahren.

gtnchieaene».
Fonds für neue Gemeiudewerke in Langenthal

(Bern). Es werden 85,000 Fr. für die Anlage eines

Fonds für neue Gemeindewerke verwendet.

Die Gewerbeschule der Stadt Bern veröffentlicht
soeben ihren Jahresbericht 1929/30. Wir ersehen daraus,

daß die Lehranstalt im Sommersemester 1929 von 2700,

im Wintersemester von 2671 Schülern besucht wurde.

Die zunehmende Spezialisierung der Gewerbe erhellt klar,

wenn man erfährt, daß in 59 Fächern Unterricht erteilt

wurde. Nur schon das Metallgewerbe war mit 35 Be-

rufsarten vertreten. — Große Aufmerksamkeit wurde der

immer noch unbefriedigenden Unterbringung der Schul-

klaffen geschenkt. Die Raumknappheit zwingt heute noch

dazu, die Kurse auf zehn verschiedene Schulhäuser zu

verteilen. Das Haus Sestigenstraße 10, in dem Coif-

feurc, Lithographen und Buchbinder so prächtige llbungs-

gelegenheiten erhalten, wurde neu gemietet und in zweck-

mäßiger Weise für ein modernes Praktikum eingerichtet.

— Der ganze Bericht zeugt von dem fortschrittlichen,
zielbewußten Geist des Leiters der Gewerbeschule, Direk-
tor R. Greuter, der mit Erfolg an der hohen und

wichtigen Aufgabe einer soliden Ausbildung unseres ge-

»verblichen Nachwuchses arbeitet.

Literatur.
Für Mitglieder von LehrlingS-Prüfungskommis-

fionen im Schreinergewerbe bietet das neueste Sonder-

heft des in Stuttgart erscheinenden „Süddeutschen
Möbel- und Bauschreiner" beachtenswerte Richt-

linien für die dretundeinhalbjährige praktische Lehrlings-

ausbildung in der Werkstatt bis zur Ablegung der Ge-

sellenprüfung. Der vollständige Lehrgang ist nach er-

probier Zeiteinteilung textlich und illustrativ (annähernd

50 Abbildungen) sachdienlich behandelt. Zugrundegelegt

ist das Bildermaterial der württembergischen Landesaus-

stellung von Lehrlingsarbeiten, ergänzt durch einfache«

Arbeiten der beiden ersten Lehrjahre. Weiterhin enthält

das für Fachkreise wichtige Sonderheft der Lehrlings-

ausbildung dienende Ausführungen von erfahrenen Pm-

fungsmeistern.

Einfamilienhäuser für RM. 10,000 bis RM.30M
Die öffentliche Bausparkasse für Bayern hatte mit der

Münchener Ortsgruppe des Bundes Deutscher

Architekten einen öffentlichen Wettbewerb zur Er-

langung von Jdeenskizzen für Einfamiuen'
Häuser mit einer Baukostensumme von RM. 16,^
bis RM. 30.000 ausgeschrieben. Eine größere Auza

der aus diesem Wettbewerb hervorgegangenen Entwms

wird im Juliheft der Münchener Monatsschrift
Schöne Heim" mit näheren Erläuterungen vorgeM«
Die Abbildungen beweisen, wie süddeutsche Archltek»

mit geringen Mitteln Einfamilienhäuser zu bauen

stände sind, die an Originalität, Schönheit und Bove

ständigkeit nichts zu wünschen übrig lasten. Eine wem

Serie von Abbildungen wird im Augustheft der ov

genannten Monatsschrift erscheinen.
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